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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 15. October.

Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruht, daß zur Abhülfe der dringenſten Nothſtände bei der evangeliſchen Landes

kirche in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtphalen und
Rheinland eine Hauscollecte abgehalten werde.

Dieſe Collecte ſoll in der auf den 4. October e. folgenden Zeit abgehalten werden. Die Ortosbehörden des Kreiſes weiſe ich
hierdurch an dem Zwecke, ſoweit ihre Mitwirkung von den kirchlichen Behörden in Anſpruch genommen wird, förderlich zu ſein und
insbeſondere dafür Sorge zu tragen, daß die Collecte kein Hinderniß finde.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 7. October 1874.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

am Freitag den 16. October 1874, Nachmittags 6 Ahr.
Vorlagen: a. Geſuch um Gewerbeſteuererlaß;, b. Anweiſung

zur Zahlung des ſtädtiſchen Beitrags zu den Koſten des vorjährigen
Provinzial Landtags e. die künftige Benutzung des Gotthardtsthor-
hauſes und der ſteueramtlichen Räume im alten Rathhauſe; d. ein
Unterſtützungsdankſchreiben geſchloſſene Sitzung: e. Erledigung
eines Penſionirungsgeſuchs; f. Aufbeſſerung der Gehälter der ſtädti-
ſchen Beamten g. die eventuelle Erwerbung der fiscaliſchen Thor-
häuſer.
rn unſerm Firmenregiſter iſt Nr. 34. die Firma: „„M. Klinge-
beil“ gelöſcht, dagegen unter Nr. 343. die Firma Agenturgeſchäft

„„Woritz Klingebeil“
und als deren Jnhaber der Kaufmann Friedrich Wilhelm Georg
Moritz Klingebeil hier eingetragen, zufolge Verfügung vom 18.

September am 1. October 1874.
Merſeburg, den 18. September 1874.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Korbweiden-Auection in Merſeburg. Sonnabend

den 17. d. Nachmittags 3 Ahr, ſollen ca. 3 Mrg. Kocb-
weiden auf der Mühlwieſe und ca. 15 Mrg. dergl. im Großgarten
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Sammelplatz
an der ſog. Königsmühle hier.

Merſeburg, den 12. October 1874.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Rohr- Verkauf.
5 600 Schock gutes Deckenrohr für Maurermeiſter und Bau

unternehmer ſind billig zu verkaufen bei
J. G. Hempel, Gotthardtsſtr. 24.

AnMehrere Centner Futterrüben verkauft à Centner 15 Sgr.
C. Wehlan.

burgſtraße Nr. 9. SeeEine Hobelbank iſt billig zu verkaufen Vorwerk Nr. 5.
Halbchaiſen und offene Wagen ſtehen zum Verkauf in Gohlis

bei Leipzig. Fr. Wilhelm,Sattler und Wagenbauer.
Zwei ſiebenjährige, ſtarke braune Ackerpferde verkauft

Morgenroth.
Vier Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Unterbreite--

2 ſtraße Nr. 14.
Ein Schlachteſchwein, paſſend für Reſtaurateure, ſteht zum Ver

kauf Unteraltenburg Nr. 19.
Eine gute Familienwohnung für ruhige Leute iſt ſofort oder

auch zum 1. Januar 1875 auf der Hütte zu beziehen.
Rechtsanwalt Wölfel.

Logis-Vermiethung.
Das in meinem Hauſe Markt Nr. 4. von dem Papierfabrikanten

Herrn Wieſe bewohnte Familienlogis iſt umzugshalber an eine ſtille
Familie zu vermiethen und kann am 15. November bezogen werden.
Näheres im Comtoir. Friedrich Schultze,

Buanktßgeſchäft.
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Zu

behör, wird ſofort oder ſpäteſtens 1. November e. geſucht; von
wem? ſagt die Expedition d. Bl.

Merſeburg, den 12, October 1874.
Für eine alte alleinſtehende Frau wird Aufnahme in eine acht

bare Familie geſucht, wo ſie ein eigenes Stübchen findet und Be
köſtigung erhalten kann.

Meldungen zu richten an Frau von Buggenhagen, Dom-
platz Nr. 4.

Bekanntmachung.
Jn Folge Kaufvertrags vom 7. d. M. iſt die Braunkohlen-

bei Roßbach auf uns übergegangen.
u unſern Vertreter auf dieſer Grube haben wir HerrnWilke daſelbſt ernannt. b s Avolpy

Berlin, den 9. October 1874.
Gewerbebank M. Schuster e Co.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung offerire ſchön
brennende trockene Preßziegel, das Tauſend 3 Thlr. 15 Sgr., in
Quantitäten billiger bis auf Weiteres.

Grube Gottesſegen bei Roßbach, den 9. October 1874.
Abdolph Wilke, Factor.

Kieler Speckbücklinge
empfiehlt Gustav Mihbe.
I ter Be z eArmerik«. VIaise,
Ammer. Flaisschrot

in Wagenladungen und kleinen Poſten ab hier empfiehlt(II. 5921b.) Otto UlIrich, Scene
T El T 22 Thlr. A. 5,Preuß. Loo E bei S. Baſch, Beruin, Riolkenmertt 14

e G. 14492)Prima Watelbutter in Pfd. Stücken
Sgr.,

prima VFassbutter z pfd. 14 Sgr.
empfiehlt als ſehr wohlſchmeckend

Max Thiele.
Sehr schönen Limburger Käse (ganz durch)empfiehlt Max Whiele.
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Brfurt.

den neuen Stoffen ganz gleich wieder hergestellt.
bevorstehenden Saison bestens empfohlen.

Kunst- Schönfärberei
Von

E. A. Wallberg,
Vmfärben und Drucken aller Arten Kleider-, Höbel- und Ball-Stoffe.

namentlich Seidene und Atlas-Roben. Crép de Chine-Tücher, wollene und halbwollene Kleider,
AlIpacca's, Mousselin- und Tüll- Kleider ete. sowohl in waschechten farbigen und schwarzen
Dampfdruchk mit beliebig farbigem Grund, als auch un in den feinsten Mode- und Lichtfarben

In bekannter bester Ausführung ünd billigen Preisen zur

Annahme für Merseburg und Umgegend bei Frl. Louise Gorslar in Merseburg.

Brfurt.
Es werden

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu
machen, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne
betriebene

Posamentir-& Weiss waarengeschäft
unter derſelben Firma fortſetze.

Jndem ich für das meinem ſeligen Manne in
ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen
ganz ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf mich
gütigſt übertragen zu wollen. Jch werde ſtets be-
müht ſein, demſelben gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Acugaaste Feetha,

Firma: Moritz Huth, Burgſtraße Nr. 12.
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Alle Sorten Herren G Knabenhüte in Seide
(Cylinder), Filz, Stoff, Velour und Sammet für Herbſt und Winter,
in größter Auswahl und in den neueſten Fagçons von den Ordinair-
ſten bis zu den Feinſten bei billigſter Preisſtellung empfiehlt

G. a mth, Entenplan 8.

J. G. Knauth
empfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſein reichhal-
tiges Lager von Herren G Damenpelzen, Reise-,
Geh- G schlaſpelzen, Damenjacken, Fuss-
decken, Fusssäcken, auch alle Damen Garni-
turen in Nerz, Jltis, Grenoble, Dachs, Goldbär, Biſam und
Genette, alles in größter Auswahl bei billigſter Preisnotirung.

Auch werden alle Reparaturen und das Pelzüberziehen prompt
und gut ausgeführt.

Es empfing und empfiehlt für dieſe Saiſon in größter Aus-
wahl Man dschuhe in Waſchleder, Glacé, Buckskin, Tricot
und Pelz, ſowie Chemisettes, Hosenträger und
Shlipse. J. G. Knauth.

Es empfing und empfiehlt für dieſen Winter alle WiIZ-
waaren, als Stüefeln für Herren, MHorgenschuhe,
Herren-, Damen Kinderschuhe, Filz-Pantoffeln, Einzieh- Schuhe G Pantoffeln,
ſowie alle Sorten Fil2z Haar-, KorK- G
sohlen, alles gut ſortirt und in größter Auswahl
Bedienung und billigſten Preiſen.

J. G. Knauth.
z empfiehlt dießApotheke in Neu Gers-Schwerhörigen dorf, Sachſen: Ohrenöl u. ppr.

Woile. Nach langſähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen
ſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen
Uebeln trefflich bewährt. Zu haben mit vielen Dankſchreiben Ge

ei guter
troh-

heilter u. ärzti. Gutachten in Merſeburg bei Grstav Ribe.

Petroleum Solaröl-Offerke.
Eeoht Petroleum à Liter 3 Sgr., 11 Liter

ür t Thlr.
pr. Solaröl à Liter 2 Sgr., 16 Liter für 1 Thlr.,

pro Centner zum billigſten Engrospreis.
Auch findet für diejenigen, die kein größeres Gefäß beſitzen,

um dies Quantum auf einmal zu entnehmen, der Einzelverkauf
gegen Marken ſtatt.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
C Adress- Visiten- Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung

empfiehlt Gut t.Das Fiſchen im hieſigen Gotthardtsteiche be-
ginnt Montag den 19. October, was hier-
durch bekannt gemacht wird.

Zum Beſten des Krieger Denkmals veabſi
der kaufmänniſche Verein im

Schloßgarten- Theater
Montag den 19. October Abends 7 Uhr,
eine theatraliſche Vorſtellung zu veranſtalten und ladet hier-
mit zu recht zahlreicher Betheiligung ganz ergebenſt ein. Zur
Aufführung kommen:

1) Doctor Robin, Luſtſpiel in 1 Act v. Fr. Rieß.
2) Der Hausſchlüſſel oder Kalt geſtellt, Luſtſpiel in 1

Act von E. Hirthe.
3) Singvögelchen, Liederſpiel von Jacobſon, Muſik von

Hauptner.
Vorher: Brolog von Th. Gesky.

Billets ſind bei Herrn A. Wieſe und am Vorſtellungs-
abend an der Kaſſe zu haben und zwar:

I. Sperrſitz à 20 Sgr.,
II. Loge und Parterre à 10 Sgr. und

III. Gallerie à 5 Sgr.
Die Billets zu den Plätzen unter I. und II. ſind

nummerirt.
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins,

Stollberg. Carſſow. Krell. Schönlicht.

chtigt

ELinladüng zur Fahnenweihe, Concert und Ball
in den Räumen des Thüringer Hofes Sonntag den 18. October
von Nachmittags 3 Uhr ab.

Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Nicht
mitglieder haben Zutritt.

Das Comité
des Orts Vereins der Fabrik und Handarbeiter zu Merſeburg.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Käüächſten Sonntag den 18. October
Denkmals Enthüllung in Weißenfels.

Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierdurch erſucht,
ſich möglichſt zahlreich zu betheiligen und pünktlich Sonntag Vor
n 10 Uhr mit Decorationen und Binde am Bahnhofe einzu

nden. tatMerſeburg, den 13. October 1874.
Das Directorium.

es C T 39391119 Jo10 de

Mrane Borias. ar Mönhler.
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Sonntag den 18. October ladet freundlichſt ein

Trebnmitz. Köcke.Sonntag den 11. d. Monats iſt vom Markt durch die Oel-
grube bis nach Wallendorf und zurück durch die Burgſtraße ein gol-
dener Manchettenknopf verloren gegangen der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben gegen gute Belohnung beim Bäckermeiſter Hoff-
mann am Markt abzugeben.

Sonntag den 11. d. M. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends iſt in
Frankleben ein Sonnenſchirm reſp. Fächer verloren worden abzugeben
bei Herrn A. Pfeil gegen Belohnung.

Die von mir ausgeſprochene Beleidigung gegen meinen Mann
nehme ich hiermit zurück und erkläre, daß er ein ehrlicher Mann

und kein Spitzbube iſt. F. Langbein.
Ehrenerklärung.

Die Beſchuldigung, welche ich gegen die E. Gutjahr ausge-
ſprochen habe nehme ich Unterzeichnete hiermit zurück und erkläre
dieſelbe für unſchuldig.

Spergau, den 13. October 1874. W.
Durch die Geburt eines kräftigen Knabens wurden hoch erfreut

Hermann Mailänder,
Emma Mailänder, geb. Weckebrodt.

Merſeburg, den 14. October 1874.
Für die vielfach bewieſene Theilnahme bei dem uns in ſo kurzer

Zeit betroffenen zweiten Verluſte, dem Tode unſerer lieben unver-
geßlichen Helene, den innigſten Dank.

Merſeburg, den 11. October 1874.
Carl Rummel nebſt Frau.

Literariſches.
Sophie Wilhelmine Scheibler's Kochbuch für alle Stände,

2i. Auflage, elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr., brochirt 1 Thlr.
Wenn ein Buch, wie das Scheiblerſſche, über ein halbes Jahr-

hundert der Liebling der Frauen war, wenn die Mutter, die mit
Bedachtſamkeit die häusliche Ausbildung der Tochter leitete, daſſelbe
Buch, wenn auch vielfach verbeſſert und der Neuzeit angemeſſener,
bei den Töchtern erblickt, welches auch ihr auf ihrem Lebenswege
immer ein bewährter Rathgeber blieb, da kann man wohl mit Recht
ſagen daß ein ſolches Buch einen Werth in ſich tragen müſſe, wel-
cher die lebendige Theilnahme, die eine Generation nach der andern
ihm bewieſen, erklärlich macht. Die uns vorliegende ſoeben er
ſchienene 21. Auflage iſt um einen Anhang von A. Woldt, Berlin,
bereichert, in welchem eine Erfindung von hervorragender Bedeutung
für die Kochkunſt, nämlich die Herſtellung flüſſiger Küchengewürze
und Liqueure für den Hausgebrauch, nach ſehr einfachen Vorſchriften
gelehrt wird. Eine practiſche Hausfrau wird ſofort erkennen, welche
Vortheile die Anwendung flüſſiger Gewürze vor den bisher üblichen
trocknen welche wie Pfeffer, Zimmet, Lorbeerblätter 2c. 2c. den
Speiſen ſo oft ein ungppetitliches Ausſehen geben, bietet. Wer
ſich indeß nicht ſelbſt mit dem Extrahiren der Gewürze befaſſen will
oder ſehen will, ob die von ihm erreichten Reſultate auch ſo ſind,
als ſie ſein ſollten, kann unter der Controlle des Erfinders ange
fertigte Gewürze von der Firma: J. C. F. Schwarze, Berlin,
Leipzigerſtr. 112. beziehen.
T EEin Nieſen Unterhaltungs Journal.) Wenn die Schwalben heim
wärts ziehen pflegen auch die Unterhaltungs-Journale ihre neuen Jahrgänge zu
beginnen um den langen Winterabenden im traulichen Stübchen die unentbehr-
liche Lectüre zuzuführen. So war es alle Jahre und auch heuer, nur mit dem
einen Unterſchied, daß uns dieſes Jahr ein Rieſenjournal gebracht hat, das in
jeder Beziehung das größte Aufſehen erregt und allſeitig discutirt wird. Es iſt
dies die Umwandlung der in Stuttgart bei Hermann Schönlein erſcheinenden
„Allgemeinen Familien-Zeitung“ in ein Format, wie es bisher nur das Aus-
land dort jedoch mit koloſſalem Erfolg aufzuweiſen hatte. Das deutſche Journal
überbietet aber dieſe alle noch durch Gediegenheit der Redaction, Eleganz der Aus
ſtattung und enorme Billigkeit. Es erſcheint jede Woche eine Nummer,
die vollſtändig den Leſeſtoff eines mittleren Romanbandes
umfaßt trotzdem beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich nur 15
Sgr. 54 kr. Dieſen fabelhaft billigen Preis bei der immenſen Fülle des Stoffes
ermöglicht natürlich nur das beim Druck weſentliche Vortheile bietende große Format,
das aber trotz ſeines ungewöhnlichen Umfangs ſehr bequem zu
leſen iſt, weil die Jlluſtrationen geſchickter Weiſe ſo geſtellt ſind, daß die
„Allgemeine Familien Zeitung“ beim Leſen gebrochen werden kann und
alsdann viel leichter zu handhaben iſt, als die bisherigen
größeren Journale. Die erſten Nummern, welche bereits vorliegen, be
innen ſehr vielverſprechend neben vielen kleineren Beiträgen mit zwei großen höchſt
pannenden, theilweiſe ſogar illuſtrirten Romanen: „Auf der Bahn des Ver
brechens“ von Edwald Auguſt König und „Graf Ketlan der Rebell“ von
Max von Schlägel.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird nach den bekannt gewordenen Dispo

ſitionen am 21. d. Abends in Ludwigsluſt eintreffen, an den am
22. und 23. ſtattfindenden Jagden theilnehmen und am Morgen
des 24. wieder von dort abreiſen.

Aus Varzin eingetroffene Nachrichten melden daß der Geſund-
heitszuſtand des Fürſten Bismarck in den letzten Tagen wiederum
Manches zu wünſchen übrig laſſe. Der Grund hierzu wird theils

in dem Umſchlag der Witterung, theils aber auch in den Vorgängen
der letzten Tage geſucht, was um ſo erklärlicher wäre, wenn man
bedenkt, daß der Reichskanzler und Graf Harry von Arnim ſchon
aus der Zeit her, als beide noch Legationsſecretaire waren in dem
intimſten Verhältniß zu einander ſtanden, welches noch bis zu dem
Augenblicke andauerte, als Graf Arnim mit Hülfe der öſterreichiſchen
Preſſe den Streit gegen ſeinen ehemaligen Collegen und ſpäteren
Chef begann.

Graf Harry von Arnim iſt am 12. Nachmittags nach dem
großen königlichen Krankenhauſe, der Charité, gebracht; ihm ſtehen
dort zwei Zimmer und ein Garten zur beliebigen Verfügung. Ein
Criminalcommiſſarius und zwei Schutzleute ſind ſpeciell zu ſeiner
Bewachung dorthin beordert. Aus dem Vatikan wird dem Grafen
in einem Briefe, welchen die „Germania“ mittheilt, folgendes Zeug
niß ausgeſtellt: Als Pius 1X. die Verhaftung des einſt als preußi
ſchen Geſandten beim h. Stuhle beglaubigten Herrn v. Arnim er-
fuhr, äußerte er folgende Worte: „Schau, ſchau (Ecco), Arnim im
Gefängniß, ebenſo wie ich in Haft. Das verdient er nicht! Sollte
es ihm nützlich ſein, von mir ein Zeugniß zu erhalten, daß er hier
gut gedient hat, ich würde es ihm geben; denn er hat in der That
Alles gethan, was ergegen mich und die Kirche zu thun im Stande war.

Dem Reichstage wird in der bevorſtehenden Seſſion auch ein
Geſetz über den Schutz der Waarenbezeichnungen vorgelegt wer
den. Daſſelbe entſpricht den vielfachen Anſprüchen, welche ſowohl
vom Reichstage, als von den deutſchen Handelskammern und dem
Handelstage auf Erlaß einer ſolchen geſetzlichen Regelung ergangen
waren. Die Anmeldung der Waarenproben erfolgt für Jnländer
bei den Gerichten, für Deutſche im Auslande bei dem Reichsober-
handelsgerichte; das Geſetz ſchützt die Waarenzeichen vor Nach
ahmung und Fälſchungen, welche mit Geld reſp. Gefängnißſtrafen
geahndet werden und außerdem Entſchädigungen an den Verletzten
erheiſchen.

Zwiſchen dem Reichskanzleramt und dem Kriegsminiſterium
ſchweben über die Aufſtellung des Militair-Etats fortdauernd die
eingehendſten Verhandlungen. Der Präſident des Reichskanzleramtes
Dr. Delbrück hat vielerlei Einwendungen gegen die Höhe verſchie-
dener Poſten, und ſo iſt der Entwurf des Etats ſchon diverſemal
vom Kriegsminiſterium nach dem Reichskanzleramt hin und zurück
gewandert.

Auf die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Graf
Harry von Arnim mit einem Dr. Julius Lang, deſſen Name in
naher Beziehung zu einer Broſchüre: „Die Revolution von Oben“,
gebracht wird, ſich eingelaſſen habe, antwortet Graf ArnimSchlagen-
thin (der Sohn des Grafen Harry) in einem Briefe an die Voſſiſche
Ztg. Folgendes: „Jn verſchiedenen Zeitungen wird die Nachricht
verbreitet, daß mein Vater, angeblich nach den Ausſagen des Dr.
Lang, bei der Abfaſſung der Broſchüre: „Die Revolution von Oben“
betheiligt ſei. Jch kann verſichern, daß dieſe Nachricht völlig erfunden iſt
und daß der Dr. Lang meinem Vater ſelbſt dem Namen nach un
bekannt iſt.“

Jn Eiſenach tagt ſeit dem 11. die Verſammlung des Ver-
eins für Socialpolitik (die ſogenannten KathederSocialiſten); zum
Präſidenten wurde Profeſſor Dr. Naſſe gewählt. Auf der Tages
ordnung ſtand zuerſt die Frage wegen crimineller Beſtrafung des
Arbeitsvertragsbruches. Nach einer äußerſt lebhaften Debatte wurde
die vom Correferenten Dannenberg (Hamburg) vorgeſchlagenen The
ſen, welche ſich für eine Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruches aus
ſprechen mit 33 gegen 30 Stimmen angenommen. Jn der Sitzung
vom 12. wurde über Jnvaliden- und Alterskaſſe verhandelt. Für
die Errichtung von Zwangskaſſen wurde ebenſo lebhaft plaidirt', wie
gegen eine ſolche Maßregel, die Beſchlußfaſſung aber vorläufig aus-
geſetzt. Zu gleicher Zeit fand in Eiſenach eine Verſammlung zur
Beſprechung der Frage über Einführung einer Reichs Einkommen-
ſteuer ſtatt, die ſehr zahlreich auch von Mitgliedern des Vereins für
Socialpolitik beſucht war. Eine Reſolution, in welcher ausgeſpro-
chen wird, das als nächſtes Ziel der Steuerreform im Deutſchen
Reiche die Erſetzung der Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten durch
eine allgemeine Einkommenſteuer anzuerkennen ſei, die mit den
Zöllen und den Verbrauchsſteuern derartig zu einem Syſtem verbun
den werden müſſe, daß jeder Deutſche möglichſt nach Maßgabe ſei-
ner wirthſchaftlichen Fähigkeiten herangezogen werde, wurde ange
nommen.

Für die Verhandlung des Prozeſſes Kullmann in Würzburg
iſt der 29. October feſtgeſetzt und der Rechtsanwalt Gerhard von
dort als Official-Vertheidiger beſtimmt worden, nachdem ſich frei
willig kein Vertheidiger hat finden wollen.

Abermals wird berichtet, daß die Königin- Mutter von
Bayern nunmehr zur katholiſchen Kirche übergetreten ſei; diesmal iſt
es der „Bayr. Courier“, welcher meldet, daß der Act am 12. Mit
tags in der Pfarrkirche zu Waltenhofen bei Hohenſchwangau ſtatt
gefunden habe.

Das „Elſäſſer Journal“ ſchreibt: „Es gelangen Gerüchte zu
uns nach welchen es nahe bevorſtehen ſoll, daß einer der drin
gendſten Wünſche unſeres Landes erfüllt wird. Wir hören nämlich,
bald in weniger, bald in mehr beſtimmter Weiſe, daß von dem
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Herrn Oberpräſidenten bereits eine Vorlage an das Reichskanzleramt
abgeſendet ſei, welche den Entwurf über Herſtellung einer Verſamm
lung von Delegirten des Landes enthalten ſoll. Dieſe würde aus
den Mitgliedern der drei Bezirkstage gebildet werden, berathende
Befugniß haben, und es würden ihr alle Angelegenheiten des Landes-
haushalts, vor allem das Budget, und ſämmtliche Geſetzesentwürfe
unterbreitet werden.

Jn Hagenau (Elſaß) iſt am 11. die internationale Ausſtellung
von Hopfen, Bier, Brauereimaſchinen 2c. unter ſehr lebhafter Be

theiligung des Publikums eröffnet worden.
Jn Frankreich ſoll wieder einmal eine Miniſterkriſis bevorſtehen.

Der Präſident Mac Mahon conferirt mit dem Herzog von Broglie,
deſſen Wiedereintritt ins Miniſterium ſehr wahrſcheinlich iſt, ebenſo
derjenige von Magne als Finanzminiſter. Großfürſt Conſtantin
von Rußland, der in Paris weilte, iſt plötzlich am 11. wieder ab-

ereiſt, obwohl er noch acht Tage länger zu bleiben gedachte. DerGroffürſt, welcher am Sonntag noch einem Diner bei Mac Mahon

und der Vorſtellung der Oper zum Beſten der ElſaßLothringer an
wohnen wollte, hatte deshalb in Petersburg angefragt, aber ſofort
telegraphiſchen Befehl zur Rückreiſe erhalten.

Der neue italieniſche Miniſter des Unterrichts Bonghi bereitet
Geſetzentwürfe von eminent fortſchrittlicher Tragweite vor. Jn erſter
Linie ſteht die Einführung des obligatoriſchen Schulunterrichts.
Ferner ſollen die Geiſtlichen von dem Religionsunterricht in den
Schulen entfernt, den Lehrern an Volks und Mittelſchulen die Ge
hälter erhöht und Muſtergymnaſien nach deutſchem Syſtem errichtet
werden.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger wird demnächſt nach Madrid zu
rückkehren und iſt mit der Jnſtruction verſehen, beſtes Einvernehmen
mit der Regierung aufrecht zu erhalten. Regierungs General
Moriones hat Viana beſetzt und die Carliſten zurückgetrieben der
Ring um dieſelben ſchließt ſich immer enger zuſammen. Jm carliſti
ſchen Lager herrſcht dagegen große Unzufriedenheit wegen der Ent-
hebung Dorregarays vom Oberbefehlshaberpoſten.

Die Lage der Dinge in Louiſtanag (Nordamerika) wird immer
bedenklicher und iſt demnächſt ein neuer Ausbruch von Feindſeligkeiten
zwiſchen Weißen und Schwarzen zu erwarten.

Zwiſchen China und Japan werden die Verhandlungen be-
züglich der Beſetzung der Jnſel Formoſa fortgeſetzt und gewinnt er
den Anſchein, daß die Frage friedlich gelöſt werden wird. Die Ver
handlungen werden übrigens den fremden Geſandtſchaften ſehr ge
heim gehalten.

Duri, der Bärenjäger.
Novelle von Max von Schlägel.

Fortſetzung.
Mit mehr oder weniger klugen und einnehmenden Geſichtern

ſaßen die Gratulanten meiſt heimgekehrte Zuckerbäcker in gereiften
Jahren, welche eine Geſponſin wünſchten um die Ofenbank.

Naninga ſchien ſich des Verdienſtes recht wohl bewußt, das ſie
ſich um die Menſchheit im Allgemeinen und um die heirathsluſtigen
Silſer inſonderheit erworben dadurch, daß ſie heute zweiundzwanzig
Jahre alt geworden war, und drehte kokett das Köpfchen von einem

ihrer Anbeter zum Andern. Dieſes Köpfchen mit ſeinen zarten
Farben ſeinem Stumpfnäschen, den lebhaften Augen und den etwas

in ſeiner Magerkeit nicht eine ganz unabweisbare Aehnlichkeit mit
einem hübſch bemalten Todtenkopf gezeigt hätte. Auch die raſchelnde
ſchlangenartige Beweglichkeit, mit der ſie ſich jetzt erhob und einem
der Gratulanten der ſein Glas ausgetrunken hatte, daſſelbe mit
feurigem Montagner füllte, wäre nirgendwo anders als in Sils
und vielleicht bei den Buſchmännern graziös genannnt worden, wie
Auch ihre Geſtalt, zierlich bis zur Gebrechlichkeit, alles das entbebrte,
was man bei Frauen den Reiz der Form zu nennen pflegt. Kurz,
Naninga war vom Scheitel bis zur Sohle in ihrer geſpreitzen; mit
franzöſiſchen Redensarten reichlich geſpickten Unterhaltung, wie in
ihrem ſorgſam einſtudirten, Lächeln ganz das weibliche Urbild jener
körperlichen Degeneration und geiſtigen Ueberfeinerung und Haltloſig-
keit, welche Duri ganz richtig als die Folgen des überhandnehmen-
den Verdienſtſuchens im Ausland bezeichnet hatte.

Daß der wenn auch wenig geſchulte, doch klare und ungeſchwächte
Verſtand Duri's die Conſequenzen ſeiner Anſchauung nur bei Na-
ninga überſah, daß er gerade das Mädchen liebte, das ihn, wenn,
es ſeine Frau. wurde, nur elend machen konnte, ſcheint zwar ein
Widerſpruch, und doch iſt es ſo ganz erklärlich.

Schon frühe durch die Abmachungen der Alten hatte Duri's
träumeriſche Phantaſie in Naninga ſeine künftige Gattin erblickt
und der Aufenthalt des Mädchens in jenem Penſionat hatte ſeiner
Einbildungskraft allen Spielraum gelaſſen. Als ſie heimkehrte, ſtand
Surley noch und die Dona waren reich. Duri war allerdings im
erſten Augenblick überraſcht, daß Naninga ſich ſo wenig entwickelt
hatte; allein die elegante Kleidung, ihre Zungenfertigkeit und ihr
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gewandtes Weſen waren hinreichend, das einfache Gemüth des
Naturkindes zu blenden und ihn in der Wirklichkeit verliebter zu
machen, als er es in der Phantaſie je geweſen. Kurze Zeit darauf
ward Surley durch den wilden Kedozbach zerſtört; Duri's Vater
ſtarb und Duri ſelbſt war, nachdem er ſich mit dem Reſt ſeines
Vermögens zum Alleinherrn der Trümmer von Surley gemacht,
gezwungen, von dem Ertrag deſſen zu leben, was er früher aus
Neigung betrieben hatte, von Jagd und Fiſchfang.

Man kann nicht ſagen, daß dieſe Veränderung in den äußern
Umſtänden des ihr beſtimmten Bräutigams keine Veränderung in
Naniyga's Benehmen hervorgebracht habe aber ſo lange Duri's
Verhandlungen mit der Cantonsregierung wegen Ableitung des
Kedozbaches nicht entſchieden waren hielt der alte Tobias Radig
an ſeinem Wort feſt und es war tief in der treuen warmen Natur
des Bärenjägers begründet, daß er nicht auf eine der letzten Stützen,
die ihm blieben, verzichten mochte. Jnzwiſchen war er dreiunddreißig
Jahr alt geworden und hatte nie ein anderes Weib geliebt. Das
Geſchenk, welches Duri brachte, war daher auch ein für ſeine Ver
hältniſſe reiches. Er hatte ſeine und Tinotta's Bedürfniſſe auf ein
Aeußerſtes beſchränkt, um die Edelmarderpelze, welche die Kürſchner
ihm gern theuer bezahlten, zum Winterſchmuck für Naninga herrichten
zu laſſen und ein Bärenpelz, mit rothem ausgezackten Tuch koſtbar
eingefaßt, lag auf dem Boden zu Naninga's Füßen und ſchaute
mit den großen Glasaugen ſtarr zu ihr empor.

Naninga hatte ſich zu dem Allen ſehr gefreut. Die Pelze
waren koſtbar und der Schnitt von Muff ünd Kragen durchaus
modern. Betroffen hatte ſie den Geber angeſehen als wundre ſie
ſich über den guten Gedanken in dem ungefügen Hirn über ſo
viel Geſchmack bei einem Bärenjäger. e

Duri war überglücklich. Naninga war gütiger geweſen, als
ſeit Jahren; auch auf des Dorfmeiſters Antlitz ſchimmerte es wie
alte Gunſt; er zog den Duri in eine Ecke und flüſterte.

„IJch weiß etwas für Dich, Duri; Du hatteſt doch nicht ſo
ganz Unrecht mit den Bären. Soeben war der Hirt von Alpe
Muot bei mir; dem iſt in dieſer Nacht ein Gemeindeſchaf von einem
Bären zerriſſen worden. Er hat die Spur faſt bis an den Fex-
Gletſcher verfolgt. Auf dem Eiſe hat er ſie verloren. Es ſoll ein
rieſengroſes Thier ſein! Das wäre etwas für Dich, Duri!“

Ueber Duri's Antlitz, das noch eben das ſanfteſte der Gefühle
ausgedrückt, flammte wilde Jagdluſt.

„Der Hirt von Alpe Muot, ſagſt Du Tobias Da tönte
von der Straße lautes Geſchrei, die Thür öffnete ſich und in der

blendenden Amtstracht eines Zuckerbäckers, die Schürze zierlich auf-
geſteckt und unterm Arm die glakte weiße Mütze trat Fortunat herein.
Aber ſein Geſicht war weiß wie ſeine Kleidung und die ungeheure
Marzipankorte, die er vor ſich her trug, zitterte bis in ihre feinſten
Thürmchen, als ſollte ſie im nächſten Augenblick zu Boden fallen,
und mit ihr all die hübſchen Buchſtaben aus roſenfarbnem Zucker,
in welchen rings um die Torte in franzöſiſcher Sprache geſchrieben
ſtand! „Alle Süßigkeiten des Lebens für Naninga

Schlecht paßten aber zu dieſem Emblem die angſterfüllten Worte,
welche Fortunat mit bleichem Lippen hervorſtammelte.

„Der Bär!“
„Was Bär!“ knurrte Duri, rauh und verächtlich, „hat die

t 2hochmüthigen und ſpöttigen Lippen hätte man vielleicht auch anders Furcht Dich um den Verſtand gebracht, weil auf der Alpe Muot

wo als in dem mädchenarmen Sils hübſch finden können, wenn es ein Schaf gefreſſen iſt? Sei ruhig alle Schafe kann ſelbſt
der hungrigſte Bär nicht freſſen

Fortunat war jedoch noch zu ſehr von ſeinem Schrecken erfüllt,
um auf. den beleidigenden Doppelſinn der Worte des Bärenjägers
einzugehen.

Der Bär iſt mitten im Dorf,“ keuchte er. Seit er die Nach
richt des Dorfmeiſters vernommen, ſchien über Duri Dona ſelber
etwas von der Wildheit des Thieres gekommen zu ſein, dem er ſo
unbarmherzig den Krieg erklärt hatte.

„Willſt Du mich verhöhnen, oder wie einen Tölpel fortſchicken
Es iſt noch nie vorgekommen, daß ein Bär mitten im Sommer am
lichten Tage in ein Dorf kommt!“ h

„Aber er war hinter mir her!“ beharrte Fortunat.
„„Und hat Dir Deinen Zuckerthurm nicht gefreſſen lachte Duri

Dona wild auf, als Fortunat Miene machte, ſich mit ſeiner Torte
Naninga zu nähren „ſo ſoll ſie jetzt gleich der Teufel holen

a (Fortſetzung folgt.)

Bauernſprüche
mit Randbemerkungen v. E. R.

J

den 16. October.

Gallen,
Läßt den Schnee fallen.

Drum rath ich Dir, mein lieber Freund,
Es iſt nur gut von mir gemeint:
Kartoffeln und Rüben hole heraus,
Es ſieht nunmehro unſicher aus,
Der Froſt kommt oftmals über Nacht
Und hat Manchem ſchon manchmal großen Schaden gebracht

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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